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Janine Zürcher

Erfrischend ehrliche Leiden-
schaft trifft auf ein nachhaltiges
Konzept: Das überzeugt auch die
Kritikerinnen und Kritiker des
«GaultMillau». Sie verleihen dem
Restaurant Dampfschiff, behei-
matet im ehemaligen Ländtehaus
der Stadt Thun am Aarequai, im
Gastroführer für das Jahr 2022
neu 13 Punkte. In derKüchewirkt
dort seit Sommer 2020 Kevin
«Wüde»Wüthrich (32). Seine Le-
benspartnerin Andrea Vogt (32)
ist bereits seit 2019 als Gastgebe-
rin und Sommelière im Betrieb
tätig. Und ab kommendem Jahr
übernimmt das in Steffisburg
wohnhafte Paar denn auch voll-
ständig das Steuer.

Denn: Simon Burkhalter (33),
der den Betrieb seit 2014 ge-
meinsam mit seinem Jugend-
freund Lukas Marti führt, will
sich aus dem operativen Ge-
schäft zurückziehen. Marti ar-
beitet derweil schon länger vor-
wiegend im Restaurant Ludmil-
la, dem Partnerbetrieb des
Dampfschiffes im Berner Brei-
tenrainquartier. Die vom Duo
Burkhalter-Marti gegründete
Buma Gastro GmbH bleibt Päch-
terin des Dampfschiffs. «Und ich
werde Andrea und Wüde nach
wie vor mit Rat und Tat zur Sei-
te stehen», sagt Burkhalter.Auch
um die Administration der bei-
den Restaurants wird er sich
weiterhin kümmern.

Bei Zurflühs gelernt
Mit Andrea Vogt und KevinWü-
thrich wird ein erfahrenes Paar
amWerk sein. Beide haben sich
im Restaurant Bahnhöfli bei Fa-
milie Zurflüh in Steffisburg im
Kochberuf ausbilden lassen.Vogt
ist zudem Restaurationsfach-
frau, Sommelière und absolviert
zurzeit das Wirtepatent. Wü-
thrich hat unter anderem imAu-
berge Langenthal gekocht, war
Küchenchef im Bären Langnau
und bei Stefan Wiesner, dem
«Hexer aus dem Entlebuch», im
Rössli Escholzmatt als Sous-
Chef engagiert.

«Es ist sehr schön, dass wir
in den «Gault Millau» aufge-
nommen werden», sagt Kevin

Wüthrich. Besonders als Marke-
tinginstrument habe der Guide
eine grosse Bedeutung für das
Unternehmen: «Wir können auf
diesem Weg unsere Botschaft
weitergeben.» Und wie lautet
diese? «Das Dampfschiff steht
für eine faire Gastronomie für
dich und mich», erklärt Simon
Burkhalter. Nicht nur die Gäste,
auch die Mitarbeitenden sollen
am Ende des Tages zufrieden
nach Hause gehen. Das Konzept
bewährt sich: Das Team kann
auf langjährige Angestellte zäh-
len. «Wir haben ein sehr famili-
äres Verhältnis», sagt Andrea
Vogt. So familiär, dass einige
Mitarbeitende nach Feierabend
kaum nach Hause gehenmögen,

fügt Wüthrich mit einem
Schmunzeln an. Der Zusam-
menhaltwird aktiv gefördert: Je-
den Abend zwischen 17.15 Uhr
und 17.45 Uhr ist der Betrieb ge-
schlossen, damit die Belegschaft
gemeinsam zu Abend essen
kann.

Beeren, selbst gesammelt
Auch den Gästen wird im
Dampfschiff einiges geboten.
«Bei uns kann man ganzheitli-
cher geniessen – nicht nur gut
essen», sagt Burkhalter. Regio-
nalität und Nachhaltigkeit sind
Schlagworte, die das Team ver-
innerlicht hat. An ihren freien
Tagen helfenVogt undWüthrich
etwa dem SteffisburgerWinzer

Andreas Lanz, von dem sieWein
beziehen, bei der Traubenernte
oder sammeln imWald Beeren,
Brennnesseln oder Kräuter für
ihre Küche. Auch bewusster
Fleischkonsum ist ihnen wich-
tig. «Auf unserer Karte gibt es
etwa Surprise vom Rind – dawir
ganze geschlachtete Rinder ein-
kaufen,werden alle Teile davon
verwendet», erklärt Wüthrich.

An ihrem Schaffen ändere die
Auszeichnung im «Gault Mil-
lau» aber nichts, darin sind sich
die drei Gastronomiebegeister-
ten einig. «Wir hinterfragen
laufend unsere Arbeit, um sie
noch besser zu machen – daran
wird sich auch in Zukunft nichts
ändern», sagt Kevin Wüthrich.

Sie wollen eine faire Gastronomie und
ganzheitlichen Genuss bieten
Thun KevinWüthrich kam im Sommer 2020 ins Dampfschiff, kochte und erntet nun 13 Punkte im «Gault Millau».
Mit seiner Partnerin Andrea Vogt übernimmt er 2022 den Betrieb.

Das künftige Betriebsleiterpaar Andrea Vogt und Kevin Wüthrich (m.) stösst mit dem bisherigen Geschäftsführer Simon Burkhalter auf die 13 «Gault Millau»-Punkte an. Foto: Patric Spahni

«Ichwerde Andrea
undWüde nachwie
vormit Rat und Tat
zur Seite stehen.»

Simon Burkhalter, bisheriger
Betriebsleiter des Dampfschiffs

«Wir haben ein
sehr familiäres
Verhältnis.»

Andrea Vogt, neue
Betriebsleiterin des Dampfschiffs

Adelboden: Parkhotel Bellevue
(14), Alpenblick Stuba (16), Hoh-
liebe-Stübli (15/im 2021: 14),
Aeschiried: Panorama (14);
Bellmund:Waldschenke (12);
Bern: Zum Äusseren Stand
(16/15), Zum Blauen Engel (13),
Casino Restaurant (15/14), Kir-
chenfeld (13), Zähringer (14),
Schweizerhof Jack’s (14), Stein-
halle (17), Essort (15/14), Süder
(13/12),Veranda (12),AzzurroTer-
ra e Mare (12), Bellevue-Palace
(15), Casa Novo (14), Mille Sens
(15/14), Moment (14), Waldheim
(12), Wein & Sein (14/15), Zim-
mermania (13), Obstberg (-/o.
N.);
Biel: Du Bourg (15), Maruzzella
(14), Palace (14), Perroquet

Vert (13);
Blausee: Blausee (13);
Brienz:Giessbach LeTapis Rouge
(14);
Büren a. A.: Il Grano (14);
Burgdorf: ZurGedult (16), Stadt-
haus La Pendule (14/15);
Deisswil: Ziegelhüsi (12);
Diessbach: Storchen (13);
Dürrenroth: Bären (13);
Emmenmatt:Moosegg (16);
Feutersoey-Gstaad: Rössli (13);
Fraubrunnen:ZumBrunnen (14),
Zum Löwen (12);
Frutigen: Tropenhaus Tropen-
garten (15/14);
Gals: Kreuz (13),
Grindelwald: Bergwelt (14), Gla-
cier (15/14);
Gstaad: Alpina Sommet (18), Al-

pina Megu (15), Grand Bellevue
Leonard’s (15), Bernerhof Esprit
Ravet (15), Bernerhof Blun-Chi
(13), Bernerhof La Gare (13),
Grand Chalet Bagatelle (16),
Gstaaderhof Müli (14), Park Ave-
nue Montagne (14/15), Rialto
(15/14), Palace Le Grill (15);
Guttannen: Handeck (15),
Gwatt: Deltapark Delta Gourmet
(16), Deltapark Thai Cuisine (13);
Heimiswil: Löie Löwen (13);
Hilterfingen: Schönbühl (14);
Interlaken: Salzano (15), Victo-
ria-Jungfrau La Terrasse (17/16);
Kandersteg: Belle Epoque Hotel
Victoria (12/13), Waldhotel Dol-
denhorn (15);
Kehrsatz: Tanaka (14/13);
Konolfingen: Schloss Hünigen

Rosarium (13/14);
Langenthal: L’Auberge (15), Bä-
ren (-/o. N.),
Langnau: Zum Goldenen Löwen
(14);
Lauenen: Hotel Alpenland (13);
Lenk: Lenkerhof Oh de vie (14),
Lenkerhof Spettacolo (17/16);
Leuzigen: Gheimtipp Essbahn-
hof (-/13);
Liebefeld: Haberbüni (14);
Lüscherz: 3 Fische (14);
Lyss: Hardern Pintli (12/13);
Madiswil: Bären (14);
Meiringen: Victoria (15/14);
Moutier: Brasserie L’Indus (13);
Münchenbuchsee: Moospinte
(14);
Niederscherli: Sternen-Taufeld
(13);

Ortschwaben:Klaus Steakhouse
(-/12);
Perefitte: L’Etoile (14/13);
Prés-d’Orvin: Le Grillon (15);
Reichenbach i. K.: Bären (14/15);
LesReussilles:De la Clef (14/12);
Saanen: 16 Art Bar Restaurant
(14), Huus La Vue (13/14), Son-
nenhof (16);
Saanenmöser: Golfclub Gstaad-
Saanenland (14), RomantikHotel
Hornberg (13);
Saint-Imier: Au D (13);
Schernelz: Aux Trois Amis (15);
Scheunenberg,Wengi b. B.: Son-
ne (17);
Schönried:AlpenroseAzalée (15);
Schüpfen: Schüpbärg-Beizli (13);
Schwarzenburg:BärenMundArt
(14);

Sonceboz: Cerf J.-M. Soldati (16);
Spiez: Hotel Eden Belle Epoque
(13);
Steffisburg: Zurflüh’s Bahnhöfli
(13), Panorama (17/16);
Thun: Dampfschiff (13), Seepark
Das Restaurant (16);
Ursenbach: Hirsernbad (14);
Utzenstorf: Bären (14);
Wengen: Regina, Chez Meyer’s
(15), Schönegg 1903 (14);
Wilderswil:Alpenblick (16). (red)

Lesehinweis: Steht in der Klam-
mer nur eine Zahl, hat sich die
Bewertung gegenüber dem Vor-
jahr nicht verändert. Steht eine
zweite Zahl entspricht diese der
neue Bewertung im Jahr 2021.

Das sind die besten Restaurants im Kanton Bern
Spitzengastronomie Der Gastroführer «Gault Millau 2022» ist da. Das sind die Ein-, Auf- und Aussteiger.
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Gabriel Berger

Weniger als 22 Stunden nach der
Bekanntgabe ihrer Wahl (vgl.
gestrige Ausgabe) war gestern
Mittag schon klar,welche Direk-
tion Katharina Ali-Oesch über-
nehmenwird. Die frisch gekürte
ThunerGemeinderätin amtet ab
dem 1. Januar als neueVorstehe-
rin derDirektion Bildung, Sport,
Kultur. Dies schrieb die Stadt
Thun in einerMitteilung.Die So-
zialdemokratin tritt damit die di-
rekteNachfolge ihresVorgängers
Roman Gimmel (SVP) an. «Die
vier anderen Gemeinderatsmit-
glieder behalten ihre bisherige
Direktion», hiess es weiter. Die
Zuteilung erfolgte an einer ers-
ten informellen Besprechung des
künftigen Gemeinderats am
Montagmorgen. Formellwird die
Regierung die Direktionsvertei-
lung an der ersten Sitzung im Ja-
nuar 2022 beschliessen.

Am Nachmittag stand Katha-
rina Ali-Oesch dann bereits wie-
der in Gümligen als Lehrerin vor
ihrer Klasse. Auf dem Stunden-
plan: Textiles Gestalten. Zuvor –
imKreise des Gemeinderats – sei
es ein einfacher Entscheid gewe-
sen. «Die anderen hegten keine
Wechselgelüste. Und für mich
passt dieDirektionBildung,Sport,
Kultur natürlich auch bestens.»
Sie wäre aber so oder so für jede
Direktion offen gewesen. Inwie-
fern sie ihr Pensum als Lehrerin
2022weiterführt, ist derweil noch
nicht abschliessend geklärt.

Inzwischen hat sich die Ge-
wissheit «Neue Gemeinderätin»
bei Katharina Ali-Oesch etwas
setzen können. «Mein Mann

brachte mir am Montagmorgen
die Zeitung – wie um zu zeigen:
‹Doch, es ist tatsächlich pas-
siert.›» Auf die Frage, ob denn
ihre Person oder eher ihre Poli-
tik an derUrne denAusschlag ge-
geben habe,meinte die SP-Frau:
«Wohl eine Kombination von
beidem. Die Thunerinnen und
Thunerwünschen sich, dass be-
stimmte Themen angesprochen
werden, etwa derKlimawandel.»

Lanz bleibt unbesorgt
Die neue rot-grüne Regierungs-
mehrheit bringt derweil Raphael
Lanz (SVP) in eine ungewohnte,
unbekannte Position. Der Stadt-

präsident wird das Gremium
künftig aus einerMinderheitspo-
sition führen. Besorgt ist Lanz
deshalb abernicht: «Bis anhinha-
benwir imGemeinderat nicht stur
mit dem Parteibüchlein debat-
tiert, sondern sehr sach- und lö-
sungsorientiert.» Er gehe davon
aus, dass dies so bleiben werde.
«Klar, die Nuancen werden sich
nun vielleicht leicht verschieben,
aber ich bin überzeugt, dass wir
nicht in ideologische Diskussio-
nengeraten.» SeineneueRatskol-
legin hiess er jedenfalls «herzlich
willkommen», und weiter: «Ich
freue mich auf die künftige Zu-
sammenarbeit.»

Bei Lanz’ Partei, der SVP Thun,
ging derweil auch amTag danach
die Suche nach den möglichen
Gründen für den Sitzverlustwei-
ter. ParteipräsidentValentin Bor-
ter kam zu denselben Schlüssen
wie tags zuvor bereits Gemein-
deratskandidat Reto Scherten-
leib. «Zwei Punkte haben stark
reingespielt: die Frauenfrage und
die nationale Abstimmung über
die Pflegeinitiative, die viele Lin-
ke mobilisiert haben dürfte.»

SVPmotiviert für 2022
Ali-Oesch sei eine respektable
Kandidatin gewesen. Insofern
müsse sich die SVPbezüglich der

eigenen Kampagne keine grund-
sätzlichen Vorwürfe machen.
«Letztlich waren es wohl kleine
Dinge, die entscheidendwaren»,
vermutete Borter. Ist die rot-grü-
ne Mehrheit in der Regierung
nun derSuper-GAU fürdieVolks-
partei? «Wir sind enttäuscht, und
ja, es dürfte zu Veränderungen
kommen, aber wir blicken auch
schon wieder voraus», hielt der
Präsident fest.

Aufgrund der Wähleranteile
stehen die Chancen gut, dass die
SVP Ende 2022 den verloren ge-
gangenen Sitz – und die bürger-
liche Mehrheit – wieder zurück-
holt. Alles halb so wild also?

«Entspannt sind wir natürlich
nicht, dafür aber umsomotivier-
ter», sagte Borter. Der Vorstand
halte unverändert zu Reto Scher-
tenleib undwerde ihn unterstüt-
zen, sofern er wieder antrete.
«Für uns ist er der absolut rich-
tige Kandidat», so Borter.

SP von Erfolg beflügelt
«Sehrglücklich» zeigte sichdem-
gegenüber Claudius Domeyer.
Den Präsidenten der SPThun hat
die Deutlichkeit des Verdikts der
Stimmbevölkerung überrascht.
«Wir waren jedoch von Beginn
weg überzeugt, dass wir mit der
richtigenKandidatin zurrichtigen
Zeit antraten.»Ali-Oeschhabedie
Wählenden als Person, aber auch
mit ihrerPolitik und ihremEnga-
gement abholenkönnen.Domey-
er glaubt nicht, dass der neu zu-
sammengesetzteGemeinderat al-
les über denHaufenwerfenwird.
«Einpaar frischeAkzentewerden
aber sicher gesetzt.» Eine
Wunschliste habe er seiner Par-
teikollegin abernichtmitgegeben.

Ohnehin stellt sich die Frage,
ob es mit der rot-grünen Mehr-
heit bei denGesamterneuerungs-
wahlen in einem Jahrnicht schon
wiedervorbei ist.VomWähleran-
teil her ist die SP ab dem 1.Januar
in der Regierung übervertreten.
«Rein arithmetisch mag dies zu-
treffen», sagte Domeyer gestern.
«Unser Anspruch ist es nun na-
türlich, diesenAnteil bis zur Pro-
porzwahl in einem Jahrso auszu-
bauen,dass es trotz desRücktritts
vonPeterSiegenthalerauchdann
noch für zwei Sitze reicht.» Nach
demErfolg vomWahlsonntag sei
die Partei entsprechendbeflügelt.

«Doch, es ist tatsächlich passiert»
Thun Die neue Gemeinderätin Katharina Ali-Oesch übernimmt die Bildungsdirektion. Während die SP vom Erfolg beflügelt ist,
schielt die SVP bereits auf die Wahlen im November 2022.

So präsentiert sich der neue
Thuner Gemeinderat ab dem
1.Januar (v.l.): Andrea de
Meuron (Grüne), Peter
Siegenthaler (SP), Raphael
Lanz (SVP), Konrad Häde-
ner (Die Mitte), Katharina
Ali-Oesch (SP, neu). Foto: PD

Schrittweise besiedelt sich der
Wirtschaftspark Thun-Schoren.
Als nächste Unternehmung zieht
die Thuner Schenk Bootbau
GmbH auf das Areal in Thun-
Gwatt um. Nach umfassenden
Vorabklärungen hat sich die
Thuner Firma laut Medienmit-
teilung der Stadt Thun für eine
Parzelle auf demAreal entschie-
den. «Nun errichtenwir dort ein
Kompetenzzentrum für Boots-
bau», sagt René Schenk, Inhaber
der Schenk Bootbau GmbH, «das
Nautic Center Thun.»

DerNeubau ermögliche einer-
seits die Optimierung der be-
trieblichen Strukturen und an-
dererseits eine Weiterentwick-
lung der Unternehmung, so
Schenkweiter. «In der aktuellen
Werkstatt an derGwattstrasse 42
ist uns schlicht der Platz ausge-
gangen», erklärt der Bootbauer
dazu. Der Neubau kommt im
Wirtschaftspark Schoren auf die
noch unbebaute Parzelle zwi-
schen den bereits ansässigen
Brunner + ImbodenAG und Cell-
war GmbH zu liegen.

Für Arbeitsplätze
Auch dort ist der Bauplatz zwar
relativ klein. «Doch die speziel-
len RahmenbedingungenvorOrt
kommen uns entgegen», betont
Schenk. «Aufgrund derBaugrös-
se unserer Produkte sind wir
nämlich gezwungen, das Nautic
Center in die Höhe zu bauen.» So

werde trotzdem «eine hoheNut-
zung des baulichen Potenzials»
möglich.Mit «Produkten»meint
der Firmeninhaber ganze Schif-
fe. Diese werden am neuen
Standort in riesigen Regalen
übereinander gelagert.

Damit bleibt auch mehr Platz
zum Arbeiten. «Also mehr Ar-
beitsplatz für mehr Arbeitsplät-

ze», spielt Schenk mit den Wor-
ten: «Langfristig stellen wir si-
cher zusätzliches Personal ein.»
Expansion sei «durchaus das
Ziel». Zum Investitionsvolumen
gibt er sich bedeckt. Seit über 20
Jahren betreibt derAnbieter rund
um die Themen Boote undWas-
sersport inThun seineWerft. Die
Schwerpunkte liegen auf Service,

Neues Nautic Center imWirtschaftspark Thun-Schoren geplant
Wirtschaft Die Schenk Bootbau GmbH zieht auf das Areal im Schoren um und errichtet dort ein Kompetenzzentrum für Bootsbau.

So soll der Neubau im Wirtschaftspark Thun-Schoren dereinst
aussehen. Visualisierung: PD

Unterhalt, Neubau und Handel
von Booten.

Ende 2022 operativ?
«Sehr erfreut über die schrittwei-
se Besiedlung im Wirtschafts-
park Thun-Schoren» zeigt sich
Stadtpräsident Raphael Lanz:
«Unsere Wirtschaftsförderung
ist auf gutemWeg, auf demAre-

al eine gute Balance zwischen
baulich effizienter Flächennut-
zung und einem interessanten
Nutzungsmix zu erreichen.» Ge-
plant ist ein multifunktionales
Gebäude mit zwei Werkstätten,
Büroräumen und Loftbereich.

Auf einer noch nicht verplan-
ten Teilfläche kann sich zusätz-
lich ein weiteres Unternehmen

im Nautic Center einmieten.
«Läuft alles nach Plan, kann im
ersten Quartal des nächsten Jah-
res mit dem Bau begonnenwer-
den», sagt René Schenk: «Ende
2022 soll der operative Betrieb
des neuen Nautic Center star-
ten.»

Hans Peter Roth
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